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Abſtecher auf der Eiſenbahn nach Elberfeld .

Eiſenbahn duürchſchnittene Gegend macht einen recht freundlichen Ein

ten ition vollkommene Fläche , von dieſer bis zur nächſten Station

iten der Bahn kleine Berg Von dieſer zweiten Station bei dem ſchoͤnen

Vorſe Erkrath ſteigt die is zur ikte Station Hochdahl 3), und es werden

ermittelſt eines irken Taues , welches auf Rollen läuft , durch den

im nämlichen Taue hinabfahrenden Elberfelder⸗Wagenzug hinaufgezogen

ernung iſt das ſchöne Düſſelthal , ein enges Wald - und Felſenthal

auch das Geſtein genannt ) mehrere Höhlen , beſonders die Neanderhoͤhle

böchſt merkwürdig ſind ; das Thal wird vom Düſſelbach durchfloſſen Die vierte Eiſen

bahnſtation iſt Hahn , die fünfte Vohwinkel ; hier wi
ie

Bahn von der Straße von

Werden (a.
d d

d d. Ruhr ! zen durchkrei Bald 4 kommt man über den

Bogen das Wupperthal

Elberfeld ,

den Handelsſtadt im Bezirk eldorf ( Provinz

mit ohngefähr 36,000
Cinr Mit dem Herzog

iden und 1619 zur Stadt erhober Die Refo

mation wurde ſchon früher ( 1552 ) eingeführt . Allmählig entwickelte ſich der Gewerbfleiß

der Bewohner in Webereien und Bleichen , und jetzt iſt die Stadt wie das ganze Thal

ein lebendiges Bild der Induſtrie und die ganze Gegend die bevölkertſte und gewerb —

reichſte des preußiſchen Staats ( auf der Quadratmeile wohnen 18,000 Seelen ) . Die
größten Fabriken und Manufacturen befinden ſich hier , und die bedeutendſten Geſchäfte

werden in Baumwolle⸗ , Seide - und Halbſeide - Waaren gemacht . Die Stadt hat allein

gegen 700 Webſtühle und gegen 500 Bandſtühle zur Verfertigung baumwollener Bänder
und Zeuge , 13 Bleichen , 920 Web - und 33 Bandſtühle zur Verfertigung ſchwarzer und

farbiger Seidenſtoffe , 56 Färbereien , beſonders in Türkiſchroth . Da Elberfeld der Haupt —

ort der bergiſchen und märkiſchen Fabriken iſt , ſo werden auch hier die bedeutendſten

Wechſelgeſchäfte betrieben ( über 12 Mill . Thlr . jährlich ) . Ferner iſt hier der Sitz der

rheiniſch - weſtindiſchen Handelsgeſellſchaft , des mexikaniſchen Bergwerkvereins , einer Feuer —

und Lebens⸗Verſicherungs Geſellſchaft und vieler andern gemeinnützigen Anſtalten ; gute

Schulen . Die Stadt iſt nicht regelmäßig gebaut , hat aber viele große , ſchöne Häuſer ,

zum Theil mit Gärten , was derſelben ein ſehr heiteres Anſehen giebt . Die Umgebungen

von Elberfeld bieten viele ſchöne Punkte , von welchen aus man das intereſſante Thal

der Wupper aufwärts überſehen kann , z. B . von der mit ſchönen Anlagen verſehenen

Diemelshöhe . Gaſthöfe : der Zweibrücker Hof , der kurpfälziſche Hof , der Weidenhof

Gleich oberhalb der letzten Häuſer von Elberfeld erſcheinen die erſten von

Barmen ,

einer Fabrikſtadt , welche mit ihrem Gebiet etwa 27,000 Einw . zählt ; ſchöne neue Kirche .

Es dehnt ſich längs der Wupper auf zwei Stunden Länge aus ; unterhalb iſt Gemarke ,

welches ſich vor allen durch ſeinen Gewerbfleiß auszeichnet ; dieſes wie die gegen Schwelm

liegenden Orte Wupperfeld und Rittershauſen gehören zu Barmen . Von dieſen

Orten gilt daſſelbe , was ſchon bei Elberfeld über den Gewerbfleiß und die Fabriken
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erwähnt wurde . Eine Stunde oberhalb liegt Schwelm , Bade - Ort und Poſtſtation ,

und eine Stunde von Schwelm , bei dem Dorfe Gevelsberg , wo Engelbertd . Gr . ,

Churfürſt von Köln , erſchlagen wurde , iſt die Schwelmer Höͤhle , von ſeltenem Um —

fange und vielen Verzweigungen mit Waſſerbecken ꝛc. , ſehr ſehenswerth .

Solingen , mit ſeinem Gebiete etwa 9000 Einw . zählend , liegt auf einer Höhe . Die

Stahlfabriken daſelbſt ſind ſehr berühmt , und ihre Erzeugniſſe , als : Schwertklingen ,

Meſſer , Gabeln und Scheeren , werden nach allen Welttheilen ausgeführt . Gegenüber

auf einer Höhe liegt

Remſcheid , ein großes , ſchönes Dorf mit 6 bis 7000 Einw . , der Hauptſitz der Induſtrie

in Eiſenwaaren . In einem Umfang von etwa drei Stunden ſind gegen 50 Eiſen - und

Stahlhämmer , und Fabriken , in welchen allerlei Stahlwaaren , als : Schneid - und

andere Werkzeuge , Senſen , Schlöſſer , Tuchſcheeren , Schlittſchuhe ꝛc . verfertigt werden ,

die einen ausgebreitetenn Abſatz haben . Etwas abwärts zwiſchen Solingen und Rem —

ſcheid , an der Wupper , am Abhange eines Berdes liegt ein Flecken

Burg , mit den Ruinen der Neuenburg , einſt Schloß der Grafen von Berg ; ein

Theil derſelben diente noch jungſt als Beamtenwohnung und dann als Fabrikgebäude .

In dem Orte wurden früher vorzügliche Flintenläufe gemacht , jetzt wollene Decken ;

Auch wird Fiſcherei getrieben .

Beiſe von Düſſeldorf bis zur holländiſchen Gränze .

Ueber die Schiffbrücke gelangt man zu der Straße , welche über Ober⸗Caſſel

und Heerdt führt , und ſich dann in drei verſchiedene Straßen theilt , wovon die nörd —

liche nach Crefeld führt . Den Rhein verfolgend , gewahrt man den Rhein abwärts

rechts mehrere Orte mit herrlichen Landſitzen ; zunächſt am Rhein erſcheint bald

Kaiſerswerth ( r . U. ) , ein altes Städtchen , welches früher auf einer Inſel lag und

befeſtigt war , was man noch jetzt an Reſten ſehen kann . 719 gründete der heilige

Suibertus hier ein Kloſter und predigte das Cvangelium , Die alte Stiftskirche iſt

aus dem 13 . Jahrhundert und bewahrt die Gebeine des Heiligen auf . Kaiſer Pipin

baute hier eine Burg , die oft von den Karolingern bewohnt wurde . Von hier wurde

1062 der damals 12 Fahre alte Heinrich IV . von dem Erzbiſchof von Cöln , Hanno ,

ſeiner Mutter , der Kaiſerin Agnes , zu Schiffe entführt .

Jetzt befindet ſich hier eine Canoniſſinen - Anſtalt , welche höchſt ſegensreich wirkt ,

indem entlaſſene Sträflinge in derſelben aufgenommen , nützlich beſchäftigt und wo

immer möglich moraliſch gebeſſert der Welt wieder übergeben werden . Hier iſt eine

fliegende Brücke . Der Rhein macht von hier wieder einen großen Bogen links gegen

Uerdingen ( ( . U. ) , ein mit Mauern und Thürmen verſehenes Städtchen von 2800

Einw . , ein wohlhabender , ſchöner Ort mit geraden Straßen , die ſich auf dem ſchönen

Marktplatze kreuzen . Schifffahrt und beſonders Speditionshandel ſind bedeutend . Flie —

gende Brücke und Landungsbrücke für die Dampfſchiffe . Hier ſoll das Lager des röm .

Feldherrn Hordronius Flaccus geſtanden und der Ort von ihm ſeinen Namen

erhalten haben , wie denn auch die oberhalb liegenden Dörfer Latum , Stratum , Ossum

und andere , auch wohl durch ihre Namen den römiſchen Urſprung zeigen . Bei Linn

iſt noch eine intereſſante Burgruine . 1½ Stunde landeinwärts liegt

Erefeld ,

Kreishauptſtadt im Reg . - Bez . Düſſeldorf , eine der ſchönſten Städte am Unter - Rhein

mit 18600 Einw . , unter denen ohngefähr 800 Menoniten . Es iſt regelmäßig und ſchön

gebaut und von vielen Gärten und Luſthäuſern umgeben . Zu den vorzüglichſten In —

duſtriezweigen gehören die Manufakturen in Seide und Sammet ; die hier verfertigten

Sammetwaaren haben den Vorzug ſelbſt vor denen von Lyon und gehen bis nach der

Levante und Amerika . Ihren Urtprung verdankt die Stadt einem polniſchen Edel —
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